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Konzert

PENTATONES

The Mosaique Beat Ensemble

am Di, 14. Februar 2012 | 20:30 Uhr | Schwankhalle
Ein Meer aus Kabeln, distanzierte Gesten, Kostüme aus Fäden. PENTATONES setzen aufwendig Mosaike aus elektronischen und akustischen Bauteilen zusammen. Organische Formen und eine einzigartige Stimme werden zur berührenden Momentaufnahme, zur aufwendig inszenierten Fotografie, zur Filmszene die Gegensätze transportiert. Analoge Entwicklung zeigt elektronische Kühle, dunkle Klanglandschaften bereiten lichtdurchflutete Popminiaturen vor.

PENTATONES, eine Band als Elektronikorchester, als berührendes Hörerlebnis auf Tonträger, als beeindruckende Performance, theatral, tief und authentisch. Hannes Waldschütz und Julian Hetzel aka Le Schnigg benutzen Beats und Samples, Synthesizer, Basslinien und Eigenwilligkeit um Grundstimmungen zu erzeugen. Albrecht Ziepert streut treffsicher und karg Tasten, mehr Andeutung als Opulenz, um Handlungsstränge aufzumachen. Delhia singt, transportiert Emotion, benutzt Stimme und Text als Folie, als Nähe. Ihre Besonderheit in den Konzerten ist der stets unwiederholbare Livemoment, wenn Stimme und Sounds durch Sampler aufgenommen, verändert und neu zusammengesetzt zu einer Einheit verschmelzen.

Um die Wahlleipziger spinnt sich ein feines Netz aus Visual- und Performanceartists, Musikern und Produzenten. Delhias Stimme ist Teil erfolgreicher Releases des Jenaer Labels “Freude am Tanzen”. Musikvideos von PENTATONES wie “The Devil’s Hand” sorgten auf Filmfestivals für Aufmerksamkeit. Audiovisuelle Performances fanden ihren Weg auf renommierte Medienkunstfestivals wie “Ars Electronica”.

Delhia de France: Vocals & Lyrics 

Le Schnigg: Beats & Sampling 

Hannes Waldschütz: Bass & Synthesizer 

Albrecht Ziepert: Keys & Synthesizer 

Presse:

„Wer Pentatones live auf der Bühne erlebt, wohnt einem heute selten gewordenen Moment bei – diese Band existiert wirklich! All die filigran gesponnen, düsteren Klanglandschaften zwischen den sich zuweilen poppige Sonne breitmacht und uns unserer Gänsehaut erinnert, werden von den vier Musikern vor den Ohren der Zuhörer geschaffen. Beängstigend schön.“ (René Josquin, 4/10) 

„Sich selbst bezeichnen Pentatones gerne als „Mosaique Beat Ensemble“ und tatsächlich erinnert ihre Musik an ein geniales Klangmosaik aus technoiden Beatstrukturen und melodiösen Jazzlinien, durchwoben von TripHop- und Elektroelementen. Mit ihrer faszinierenden Mischung aus freiem Livesampling, ungewöhnlichen Sounds und festen Kompositionen ziehen sie jedes Publikum in ihren Bann – irgendwo zwischen Konzertsaalwürde und Tanzflächentumult.“ (GeMe, 08/08) 

„Trockene Bässe, krude Beats, weiche Flächen, bohrende Electrosounds, Telefon- und Computer-Warntöne. Sie überspringen Genregrenzen mit einer selbstverständlichen Gleichgültigkeit als gäbe es ein musikalisches Schengenabkommen, und spielen mit Jazz-, Hip Hop- und Souleinflüssen, als wären es Instrumente.“ 

Goonmagazin 04/07 




